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Liebe in den Zeiten des Krieges. Ein Söldner und eine Leichenschänderin begegnen
einander auf dem Schlachtfeld. Gibt es eine Möglichkeit in der Unmöglichkeit,
einen Sieg der Liebe über den Tod?

„Liebe ist das Natürlichste und zugleich das größte Wunder dieses Lebens. Um
diese These zu verstärken, habe ich nach einem Platz gesucht, der ihre absolute
Negation darstellt, der das absolute Gegenteil ist. Ein Kriegsschauplatz eben.“
(Dimitré Dinev)

Er erwischt sie beim Ausrauben von Leichen und will sie erschießen. Leichenschändung ist für
ihn das Schlimmste, denn er hat vor der Welt der Toten großen Respekt, weil er die Toten für
die besseren Menschen hält. Seine an allen Stellen des Köpers tätowierte Haut ist verletzt. Er
hat sich seine Geschichten, seine Lieben, seine Siege und Niederlagen in die Haut ritzen lassen.
Das Paradies existiert nur als Tattoo am Rücken.

Während der Söldner auf dem Schlachtfeld zwischen Leichen und Verwesung die Hoffnung auf
ein besseres Leben aufgegeben hat, sieht die Leichenschänderin im Tod an sich nicht
Schreckliches, fürchtet aber umso mehr um die Lebenden. Aus der anfänglichen Aggression
entwickelt sich Verstehen und letztendlich Zuneigung: Eine Liebesgeschichte am
Kriegsschauplatz.

Ein Stück über die Liebe in den Zeiten des Krieges, über die Möglichkeit in der Unmöglichkeit,
den Sieg der Liebe über den Tod. Eine Utopie. Eine Variation über das Thema der Liebe zu
einem Totentanz und der Beweis, dass selbst am Ende der Hoffnung die Kraft der Liebe
bestehen bleibt.

„Ich glaube, dass jede Gesellschaft, so pathetisch das auch klingen mag, auf diesen Sieg der
Liebe aufbaut. Denn dieser Sieg erhält das Leben. Wenn es einen Grund gibt, dann ist es die
Liebe. Und deshalb kann es überhaupt Hoffnung geben.“ (Dimitré Dinev)

Zusatzinformationen
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Ausgezeichnet mit dem bulgarischen Askeer-Theaterpreis 2007

Stimmen

„Dinev, der seinen Protagonisten eine einfache und gleichzeitig gewaltige Sprache gibt,
beschäftigt sich nicht mit der moralischen Bewertung der Figuren. Er zeigt keine
Superhelden, sondern die einfachen Wünsche in den Untiefen der Seele seiner
Protagonisten.“  (Niko Wahl, Salzburger Nachrichten, 7. Dezember 2006)

„Dass in dieser Aufführung jede Zeile sitzt, ist bei dem schwierigen, sensiblen Thema eine
Kunst. Keine Pointe kommt blöd oder falsch daher, keine Rührung schwappt ins Kitschige
über.“  (Caro Wiesauer, Kurier, 7. Dezember 2006)

„ … in den besten Momenten gelingen Dinev Dialoge von Beckettscher Dimension. Immer
wieder gefriert das Lachen dem Publikum zu wortloser Betroffenheit und zum Nachdenken
über die eigene Existenz.“  (Kronen Zeitung, 8. Dezember 2006)

Dimitré Dinev
(* 1968 in Plowdiw, Bulgarien)

Dimitré Dinev besuchte das Bertolt Brecht-Gymnasium in Plowdiw; ab 1986 erste
Veröffentlichungen in bulgarischer, russischer und deutscher Sprache. 1990 Flucht nach
Österreich, Studium der Philosophie und der russischen Philologie in Wien. Sein erster Roman,
„Engelszungen“ (Deuticke 2003), wurde mehrfach ausgezeichnet und zu einem großen Erfolg
bei Kritik und Publikum. 2006 feierte sein erstes Theaterstück „Haut und Himmel“ seine
Uraufführung und wurde mit dem bulgarischen Theaterpreis Askeer ausgezeichnet. Seine
weiteren Stücke wurden u. a. am Akademietheater und am Wiener Volkstheater gezeigt. 2023
wurde Dinev mit dem renommierten Manès Sperber-Preis ausgezeichnet:

„Im Zentrum des Werks von Dimitré Dinev steht das Fluchterlebnis und dessen Konsequenzen
wie Armut und Fremdsein – eine zeitlose Thematik, deren Virulenz sich in der Gegenwart noch
massiv steigert. Lebenserfahrungen im Kommunismus vermengen sich mit jenen als
unerwünschter Flüchtling in Österreich. Es vermischen sich Betrachtungen der Gegenwart mit
Reminiszenzen an Diktaturen der Vergangenheit ebenso wie Realismus mit Traumszenen.
Dinev schöpft seine Sprachgewalt direkt aus dem Leben und ist von enormer Authentizität. Er
schreibt auf Deutsch, obwohl das nicht seine Muttersprache ist, und erreicht dabei eine neue
Sprachdimension.“ (Aus der Begründung der Jury)

2025 wurde Dinev für seinen Roman „Zeit der Mutigen“ mit dem Österreichischen Buchpreis
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ausgezeichnet.

Dinev lebt als freier Schriftsteller in Wien.
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